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536 Bergen op Z3oom und Breda .

L.

Sergen op 3oom und Breda .

( Breughel . )

Bergen op Zoom , Hauptort der früheren Markgrafſchaft glei⸗

chen Namens , die ehemals einen Theil der Baronie von Breda und

der Grafſchaft Stryen ausmachte , wurde im Jahre 1287 von dem Lande

Breda getrennt und von Kaiſer Karl V. im Jahre 1533 zu einer

Markgrafſchaft ernannt , welche nach verſchiedenen Umtauſchungen an

das churfürſtliche Haus Pfalz - Bayern kam und im Jahre 1795

durch die Umwälzung gänzlich aufgehoben wurde . Berühmt iſt in der

Geſchichte dieſes Erdſtriches Jan van Glimes , Markgraf von Bergen ,

der mit Montigny im Jahre 1567 nach Spanien ging , um den König

zu gelinderen Maßregeln zu bewegen , aber daſelbſt wahrſcheinlich durch

beigebrachtes Gift ſein Leben endete .

Die Stadt Bergen op Zoom verdankt ihren Namen etlichen

Hügeln , worauf ſie erbaut iſt , ſowie der Landſtrecke , die in alten Ur⸗

kunden „ der Zoom “ genannt wird . Sie iſt ſehr alt und gehörte zu den

Erbgütern St . Gertrudens , der Tochter Pipin ' s von Landen ,

die hier an der Schelde eine kleine Kapelle ſtiftete , bei einem Süßwaſſer⸗

brunnen , der ſeines guten und geſunden Waſſers wegen berühmt war .

Die Kapelle wurde im Jahre 1631 wieder nach dem alten Plan herge —

ſtellt , im Jahre 1747 vernichtet , doch der Brunnen liefert auch jetzt noch

ſein gutes Waſſer . Im Jahre 1287 wurde der Ort mit Mauern und

Thoren verſehen , zumal man auch ein Caſtell erbaut hatte . Von dieſem

Zeitpunkt an begann die Stadt , durch bedeutende Privilegien bevor —

zugt , zu blühen , bis ſie im Jahre 1397 bis auf 2 Häuſer niederbrannte .

Bei der Wiederaufbauung wurde ſie merklich vergrößert und im Jahre

1577 von Friedrich Perrenot auf die ſtaat ' ſche Seite gebracht . Alle

Verſuche der Spanier ſie ſpäterhin durch Verrath zu überliſten , litten

Schiffbruch , und auch die Belagerungen Parma ' s im J . 1588 und

Spinola ' s im J . 1622 blieben ohne Erfolg . Weniger glücklich war die

Feſtung im Jahre 1747 , wo ſie nach einer 63tägigen Belagerung und

einem heftigen Bombardement , wobei ein großer Theil der Stadt zer⸗

ſtört wurde , am 16 . September , zum erſtenmal ſeit ihrem Beſtehen , von
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Vergen op Zoom und Breda .

den Franzoſen ſtürmend eingenommen und fürchterlich ausgeplündert

wurde , worauf die meiſten unglücklichen Bewohner ihr Unterkommen

anderswo ſuchten . Erſt als im Dezember 1748 die Stadt wieder von

den Feinden befreit war , kehrten die Ausgewanderten nach und nach

zurück , wobei ſie durch die kräftigſte Hülfe der Regierung in Stand ge —

ſetzt wurden , ihre verwüſteten Wohnungen neu aufbauen zu können . —

Im Jahre 1794 drangen die Franzoſen zum andermal in die Stadt ,

nachdem ihnen zum Nachtheile der Staaten die Thore geöffnet worden

waren , und zwanzig Jahre ſpäter ( 8. März 18140 bemühten ſich die

Engländer ſie nach einer Belagerung von 3 Monaten durch Verrath
wieder dem Feind zu entreißen ; dieſes Unternehmen hatte aber einen

ſo unglücklichen Ausgang , daß ſie entweder von der franzöſiſchen Be —

ſatzung zu Kriegsgefangenen gemacht oder mit großem Verluſt zurück —

getrieben wurden ; erſt am 4. Mai wurde die Feſtung von den Franzoſen

geräumt . — Am 29 . März 1831 traf die Stadt das Unglück , daß eine

Menge Häuſer durch die Exploſion des Laboratoriums Stoelemat

vernichtet wurden , wobei auch mehrere Menſchen das Leben verloren ;

dieſes Ereigniß , ſo unglücklich es auch war , hat doch viel zur Ver —

ſchönerung der Stadt beigetragen , denn die Häuſer wurden viel ſchöner
als früher erbaut oder hergeſtellt und die Stadt bekam ein viel ſchöneres

Anſehen .

Bergen op Zoom iſt eine ungemein ſtarke Feſtung , wovon die

mächtigſften Werke von dem berühmten General Menno van Coe —

hoorn 1699 und in den folgenden Jahren angelegt worden ſind . Der

Hauptwall hat eine Stunde im Umkreis und iſt mit 15 Bollwerken ver —

ſehen , die ſo wohl mit halben Monden und Lünetten , als auch durch

einen doppelt bedeckten Weg und Schanzen gedeckt ſind . Der ſtärkſte

Theil der Feſtung iſt an der Oſt - und Südſeite zu ſuchen ; die Nordſeite

iſt überdieß durch einen ausgedehnten Sumpf geſchützt und kann ganz

unter Waſſer geſetzt werden , ſo daß die Stadt niemals ganz durch ein

Kriegsheer eingeſchloſſen und durch ihre Lage an der Oſt - Schelde zu

allen Zeiten , auch während der Belagerung , mit Lebensmitteln , Kriegs —

vorräthen und Truppen verſehen werden kann ; ſie wurde deßhalb ſtets

mit vollem Recht als der Schlüſſel Seeland ' s betrachtet und Ludwig XIV .

war ſich ſo ſehr ihrer Stärke bewußt , daß er ſie im Jahre 1672 nicht

belagern ließ . Die beiden hauptſächlichſten Schanzen ſind die Water —

schans an der Weſtſeite und Kijk in de Pot . Die Stadt beſitzt 4

und einen guten , ſehr günſtig gelegenen Hafen , worin die Schiffe
E
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Sergen op Zoom und Breda .

zu allen Jahreszeiten ſicher liegen . Zwiſchen dem Hafen und dem

Stadtwall liegt der Molenwaterskom , wobei das Waſſer ſich durch die

Schleuſe Zwanengat in den neuen Hafen entleert , der im Jahr 1838

ausgetieft worden iſt .

Bergen op Zoom beſitzt 5 öffentliche Plätze , worunter der

große Markt , der Fiſchmarkt und der Paradeplatz die hervor⸗

ragendſten ſind . Man zählt an 60 große und kleine Straßen , und die

Zahl der Einwohner beträgt gegenwärtig 8,500 ; worunter der größte

Theil ( 6,400 ) dem römiſch⸗katholiſchen Cultus huldigt . Dieſe Bewohner

ernähren ſich vorzüglich von den Vortheilen , die ſie von der Beſatzung

haben , von den Fabriken , die zwar nur in geringer Anzahl vorhanden ,

von der Fiſcherei , der Schifffahrt und einigem Handel . In der Vorzeit

war der Handel hier ſehr im Schwunge , als noch die Bewohner Zoll —

freiheit durch ganz Holland und Seeland genoſſen k ) , mit Aufhebung

desſelben ſank aber allmählig derſelbe und Bergen op Zoom mußte

dem nahe gelegenen Antwerpen weichen .

Unter den hervorragendſten Gebäuden dieſer Feſtung ſind ſehens⸗

werth : die große Kirche , urſprünglich im Jahre 654 durch die heil .

Gertrude geſtiftet , im Jahre 1397 abgebrannt , im Jahre 1442 wieder

erbaut und im Jahre 1747 durch die glühenden Kugeln der Franzoſen

gänzlich zerſtört ; vor dieſer Zeit war ſie eine der prächtigſten Kirchen

der ganzen Niederlande . Auf das übrig gebliebene Mauerwerk wurde

aus Liebesgaben im Jahre 1749 eine ganz neue Kirche mit einem

Thurm erbaut , die mit der erſten aber keinen Vergleich beſtehen kann ;
im Jahre 1770 wurde ſie mit einer Orgel verſehen . Sie umfaßt jetzt

noch verſchiedene ſehr geſchonte Mauſoleen . — Die ev . ⸗luth . Kirche

iſt ein Theil der Kirche des früheren St . Katharinen - Hospitals ; — die

röm⸗kath . Kirche , an dem großen Markt , wurde 1829 eingeweiht . —

Das Stadthaus , mitten auf dem großen Markt , iſt eines der älteſten

Gebäude dieſer Stadt und hat den Brand von 1327 ſowohl als auch
alle Belagerungen überſtanden ; es beſitzt einen Vordergiebel von ge —

hauenem Stein , worin 3 lebensgroße Figuren mit der Inſchrift prangen :

mille perieulis supersum . — Die Kaſerne oder der Marquiſen⸗
oder Prinzenhof iſt ein altes , ſehr umfangreiches Gebäude , oder lie —

ber ein Zuſammenhang von Gebäuden , alle in gothiſchem Geſchmack

) Privilegium von 1395 , gegeben von Albrecht von Bayern .



8 83 FA¹

3 Bergen op Zoom und Breda . 539

und zu verſchiedenen Zeiten errichtet . — Das große Arſenal an dem

Ham iſt mit einer großen , 60 Ellen langen Ringmauer umgeben . —

Endlich beſitzt die Stadt noch ein altes reformirtes und ein ganz neues

römiſch - katholiſches Waiſenhaus , ein Hospital , ſowie verſchiedene

kleine mildthätige Anſtalten ꝛc. ꝛc.

Die Stadt Breda , an dem Zuſammenfluß der Merk und Aa

gelegen , hat vielleicht ihren Namen dem letzteren Flüßchen entlehnt und

iſt von dunklem Urſprung . Sie beſaß ſchon vor dem 13 . Jahrhundert

Stadtrechte und wurde bereits im Jahre 1359 mit hohen Mauern und

Grachten verſehen . Die eigentliche Feſtung wurde unter Heinrich von

Naſſau angelegt , doch ſpäterhin von dem berühmten Feſtungsbauer

Menno van Coehoorn in ihren jetzigen Stand geſetzt . Sie war

ſeither öfters der Zankapfel zwiſchen den Spaniern , Niederländern und

Franzoſen geweſen . Im Jabre 1581 war ſie von den Spaniern unter

Barlaimont und dann 1590 unter Moritz von Oranien mittelſt

des bekannten Torfſchiffes überrumpelt worden . Spinola eroberte ſie

1625 den Spaniern wieder , und Heinrich von Oranien den Nie —

derländern zurück im Jahre 1637 , ſeit welcher Zeit die Citadelle

angelegt worden . Im Jahre 1793 wurde Stadt und Feſtung von den

Franzoſen unter Dümouriez genommen , aber bald wieder geräumt ;

im Jahre 1795 nahm ſie Pichegrü ein , und im Jahre 1813 ward ſie

durch die Bürger ſelbſt wieder von den Franzoſen befreit , da dieſe , einen

Ausfall gegen die Ruſſen machend , von jenen ausgeſchloſſen worden

waren . — Noch iſt die Stadt durch die fruchtloſen Unterhandlungen

über einen Frieden mit Spanien und durch den hier im Jahre 1667 mit

England geſchloſſenen Frieden bekannt .

„ Die Feſtung Breda meritiret “ , ſchreibt der Chroniſt Friedrich

Lucä ( 4664 ) , „ von außen und innen genau beſehen zu werden , was von

uns auch ſonderlich geſchah . Der Stadt Grundriß ähnlichet einem

Driangel , ſie ſelbſt hat breite Straßen , mit ſchönen Bürgerhäuſern und

adlichen Höfen beſetzt . Unter den vornehmſten Gebäuden leuchtete die

Hauptkirche herfür , deren hoher , ſpitziger , zierlicher , vielmal durch —

ſichtiger Thurm weit hinausſieht , und von dem ſie ſagen , daß er 362

Werkſchuh hoch ſei . “ In einer Kapelle an der Kirche ſahen wir die

köſtlichen Begräbniſſe des Grafen von Naſſau , Engelbert II . , Feld —

herr und Liebling Kaiſer Karl ' s V. und ſeiner Gemahlin , welche

Michel Angelo zugeſchrieben werden . Ihre Bilder , aus italieniſchem

Alabaſter gemeiſelt , ruhen auf einem Sarkophag , vier Standbilder ,

5 — 77
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Caeſar , Regulus , Hannibal und Philipp von Macedonien , in halb fhleſ,
knieender Stellung , tragen auf den Schultern eine Platte mit der vor — en
trefflich gearbeiteten Rüſtung des Grafen . Im Chor findet man hübſches whfl
Holzſchnitzwerk , Mönche in luſtigen Stellungen , Spottbilder auf die 8 6 0
Geiſtlichkeit ) . — Die Römiſch⸗Katholiſchen beſitzen 3 Parochialkirchen , 05
als da ſind : die von St . Barbara , von St . Antonius und St .

g
hU

Maria . — Auch beſtanden vor der Reformation hier noch verſchiedene 1bbolenbi

Klöſter und Kapellen . — Die Israeliten haben eine ſeit 1844 ganz neu

erbaute Synagoge in der Schulſtraße . —

Das große Gouvernementsgebäude auf dem Caſtellplatz
wurde von 1606 1625 von dem Gouverneur von Breda , Juſtin von

Naſſau erbaut . Es war früher beſtändig Wohnung der Gouverneure ,

nach 1830 Hospital und wird jetzt von Militärbeamten bewohnt . —

Das Rathhaus auf dem Groote Markt iſt ein ſehr großes Gebäude ,

deſſen Vordergiebel mit dem Bilde der Gerechtigkeit und deſſen Bürger —
meiſterkammer mit hübſchen Bildniſſen geziert ſind . — Der Juſtiz — i
palaſt in der St . Catharinenſtraße , 1828 erbaut , öffnet den Zugang 0 hülfct.

zu dem Valckenberg , einer allerliebſten Promenade . — Das Wens
Arreſthaus , früher das Raſp - oder Zuchthaus , war ehedem eine Aen e
Fleiſchhalle ; es brannte 1774 ganz ab , wobei 7 Frauen umkamen ; nach huc eine L

dieſer Zeit wurde es in den gegenwärtigen Zuſtand verwandelt . — ler geßke

Auch an Gebäuden und Einrichtungen für Mildthätigkeit und zur ͤel Stektekt

Beförderung von Kunſt und Wiſſenſchaft gebricht ' s in Breda nicht . So ſſben, Hoewe
findet man ein Hospital für alte Männer , ein ref . Bürger⸗ Heltant , die d
Waiſenhaus , ein ſchönes röm . ⸗kath . Bürger⸗Waiſenhaus und h Hetkoyk

ein Krankenhaus . ſgf det Vefteete

Breda zählt unter ſeinen 15,300 Einwohnern 12,000 Römiſch⸗ ohoh ſedoch aue

Katholiſche und kann in Verbindung mit dem die Feſtung umgebenden egtgegergeſttz
Marſchland , das ſie faſt uneinnehmbar macht , als nicht ganz beſonders ſähchen Heltger
geſund bezeichnet werden . ſcüt B der

In der Nähe Vreda ' s , der Wiege der Baronin Cor⸗ R Etberbtortt
nelia von Lannoy ( 1782 ) findet man das Dorf Breughel , nach IVbeſonders de

dem ſich der bekannte Maler der Bauerngelagen , Hochzeiten ꝛc . nannte . ſh oeatknd eet

Sein Sohn Johann wurde Landſchaftsmaler , ſein Sohn Peter aber , ſhufh, ſebar
der berühmte Höllen - Breughel , ſo genannt von ſeinen ſeltſamen Vuetdan,
Schilderungen mit den phantaſtiſchen Höllen - und Teufelsgeſtalten . Man Unittg ke
ä
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erzählt ſich , ein Fremder habe ihm einſt einen Siegelring geſchenkt , in

deſſen Stein eine grüne Spinne ſaß unter deren Füßen die lieblichſten

Landſchaftsbilder vor ſeinen Augen entſtanden , wenn er die Decke des

Ringes öffnete . Die Motive erzählte er dem Bruder und dieſer malte

ſie . Peter ſah in Antwerpen einſt eine ſchöne Dame , ſeitdem war ihm
der Kopf voll Zerrbilder und toller Phantaſieen , die er ſelbſt malte —

als Höllenbilder .

LI .

Tilburg .

Tilburg , ein ſehr großes Dorf ( erſt ſeit 1809 eine Stadt ) und

in Hinſicht auf die Bevölkerung die dritte Stadt Nord - Brabants , liegt

nahezu in der Mitte genannter Provinz , ſo ziemlich gleich weit entfernt

( 4 Stunden ) von Breda und Herzogenbuſch , mit welchen Städten

es durch eine Chauſſee verbunden iſt . Dieſe Stadt beſteht eigentlich
aus einer großen Anzahl theils dicht bei einander , theils zerſtreut lie —

genden Stadtvierteln oder Weilern , als : Kerk und Heuvel , Veld —

hoven , Hoewen , Reit , Haſſelt , Stockhaſſelt , Oſt⸗ und Weſt⸗

Heikant , die das Dorf Goirke bilden , Lo ven , Oerle , Korvel

und Berkdyk . Die ganze Commune iſt ſehr ausgedehnt , beſteht aber

auf der Weſtſeite zumeiſt aus öder Haide mit vielen Waſſerpfützen ,
wovon jedoch auch manche Diſtrikte für den Anbau gewonnen ſind ; an

der entgegengeſetzten Seite begegnen wir guten Saatfeldern , Weiden und

hübſchen Holzgewächſen . Ihre Bevölkerung beträgt 15,300 Seelen , wo —

von nur 230 dem reformirten und dem jüdiſchen Gottesdienſt angehören .
Die Erwerbsquellen dieſer Bewohner ſind der Landbau , die Viehzucht
und beſonders das Fabriksweſen , welches in den letzten Jahren hierorts

ſich bedeutend vermehrt und einer noch hoffnungsreicheren Zukunft ent —

gegenſieht , ſobald die Eiſenbahn Tilburg in nähere Verbindung ſetzt mit

Rotterdam , Amſterdam , Vliſſingen und Deutſchland .

Gegenwärtig bemerkt man 2 Wollſtofffabriken , 7 Tuchwebereien , Garn —

ſpinnereien und Walkmühlen , 4 Bierbrauereien , 4 Oelſchlagereien , 1

Gasfabrik , 6Windmühlen , 3 Dampfmaſchinenfabriken , 2 Eiſengießereien ,

σ —
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